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zu gen ieß en", hat der gegenwärtige Besitzer von Wittingshausen, Fürst
Johann Adolf zu Schwarzenberg, die Ausbesserung und Befestigung der
Grundmauern, sowie die Anlegung einer Stiege und einer Terrasse im
Innern der Ruine vornehlnen lassen.

Und so steht der graue viereckige Thurm noch immer auf grünem
Weidegrunde, von schweigendem, zerfallenem Außenwerk umgeben, tausend
Gräser und schöne Waldblumen und weiße Steine im Hofraume hegend

und von außen umringt mit vielen Platten, Knollen, Blöcken und
anderen wunderlichen Granitformeu, die ausgestreut auf dem Rasen
umherliegen ;

— und schaut der Gewaltige — ein Zeuge längst ver¬

sunkener Geschlechter wie eh' und zuvor weit — weit in die Laude
hinaus!

(I. K. Markus.)

6 .

Der Wlockenfteirr.
„Wenn sich der Wanderer von der alten Stadt und dem Schlosse

Krumau, dieser grauen Witwe der verblichenen Rosenberger, westwärts
wendet, so wird ihm zwischen unscheinbaren Hügeln bald hier bald da

ein Stück Dämmerblau hineinscheinen , Gruß und Zeichen von draußen
ziehendem Gebirgskunde, bis er endlich nach Ersteigung eines Kammes
nicht wieder einen andern vor sich sieht, wie den ganzen Vormittag,
sondern mit eins die ganze blaue Wand von Süd nach Nord streichend,

einsam und traurig. Sie schneidet einfarbig mit breitem, lothrechtem
Bande den Abendhimmel und schließt ein Thal , aus dem ihn wieder
die Wasser der Moldau anglänzen, die er in Krulnau verließ; nur
sind sie hier noch jugendlicher und näher ihrem Ursprünge. Im Thale,
das weit und fruchtbar ist, sind Dörfer herumgestreut, und mitten
unter ihnen steht der kleine Fleckchen Oberplan. Die Wand ist ob¬

genannter Waldesdamm, wie er eben nordwärts beugt und daher unser
vorzüglichstes Augenmerk. Der eigentliche Punkt aber ist ein See, den

sie ungefähr im zweiten Drittel ihrer Höhe trägt.
Dichte Waldbestände der eintönigen Fichte und Föhre führen
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